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Bibliſche Geſchichten .

Zhiter Theil⸗
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In Galilea , in der Stadt Nazareth ſaß in

ihrer Einſamkeit eine tugendſame Jungfrau
mit Namen Maria , die verlobt war mit ei⸗

nem Zimmermann , Namens Joſeph . Beide
ſtammten aus Bethlehem in Juda und aus

dem Blut des Königs David , und waren un⸗

geachtet ihrer königlichen Herkunft faſt wieder
ſo arm wie Ruth , ihre Geſchlechtsmutter , als

ſie in den Feldern von Bethlehem Aehren
auflas . Denn alſo wechſeln die menſchlichen
Schickſale . Alles Irdiſche kehrt wieder zu

ſeinem Anfang zurück , und ein reines Herz
und Gottes Gnade bleibt noch immer der

größte und ſicherſte Reichthum .
Zu der Jungfran in ihrer Einſamkeit

ſprach ein Engel : „ Gegrüßet ſeyſt du , Maria !
Der Herr iſt mit dir , du Gebenedeite unter

den Weibern . “
Die Jungfrau erſchrack und dachte :

„ Welch ein Gruß iſt das ? “
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462 Marig .

Der Engel ſprach : „ Fürchte dich nicht ,
Maria ! Du haſt Gnade bei Gott gefunden .
Siehe du wirſt ſchwanger werden , und einen

Sohn gebähren , deſſen Namen ſollſt du Jeſus
heißen . Der wird groß und ein Sohn des

Höchſten genennet werden , und der Herr
wird ihm den Stuhl ſeines Vaters , David ,

geben , und er wird ein König ſeyn über das
Haus Jakob ewiglich , und ſeines Königreichs
wird kein Ende ſeyn . “ — Da ſprach Maria

zu dem Engel : „ Wie ſoll das zugehen , da

ich von keinem Manne weiß ? “ — Der Engel
antwortete und ſprach zu ihr : „ Der heilige
Geiſt wird über dich kommen , und die Kraft
des Höchſten wird dich überſchatten ; darum

auch das Heilige , das von dir geboren wird ,
wird Gottes Sohn genennet werden . “

Weiter erfuhr Maria von ihm , daß
guch Eliſabeth , ihre Gefreundte , Hoffnung
habe , Mutter eines Sohnes zu werden . Es

war aber Eliſabeth eine fromme Frau , die

Ehefrau eines Prieſters in Juda , der Zacha⸗
rias hieß . Da ſehnte ſich Maria nach ihrer
guten Gefreundtin, der Eliſabeth , die ihr der

Engel nannte , daß ſie mit ihr reden und ei⸗

ner Seele ſagen könnte , was ihr Gott durch
den Engel habe geoffenbart . Denn eine groſ⸗
ſe Gnade von Gott will man nicht jedem

rühmen , und kann es doch auch nicht allein

in ſeinem Herzen verſchließen . Maria gieng
aus Galiläa über das Gebirg nach Juda ,
daß ſie ihre Freundin beſuchte . Eliſabeth be⸗

willkommte ſie voll Freude , daß die Mutter
ihres Herrn zu ihr komme . Maria aber
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freute ſich , und preiſete Gott in einem ſchönen

Lobgeſang dafür , daß er die Verheißung er⸗

fülle , die er Abraham und ſeinen Nachkom⸗

mengegeben hatte , und ſie erkannte in ihrem

demüthigen Herzen , wie groß die Gnade ſey ,

die Gott ihr erzeige . „ Gott hat die Niedrig⸗

keit ſeiner Magd angeſehen , ſagte ſie . ⸗Siehe
von nun an werden mich ſelig preiſen alle

Kindes Kinder / denn er hat große Dinge an

mir gethan , der da mächtig iſt / und deſſen

Namen heilig iſt . “
Arme Jungfrau ,es kommt noch eine

5591
in welcher dich Niemand wird ſelig

preiſen .

Maria blieb drei Monate lang bei ih⸗

rer Freundin . Nachgehends wurde Eliſabeth
mit einem Sohn erfreut , unnſie gaben ihm

den Namen Johannes . Joannes wuchs ,

und ward ſtark im Geiſt , und als er erwach⸗

ſen war , verbarg er ſich vor den Menſchen ,

und lebte in der Wüſte , in einſamen Gegen⸗
den . Aber ſein Vater Zacharias weiſſagte
von ihm , daß er ein Proͤyhet werden , und

daß er vor dem Herrn hergehen und ihm
den Weg bereiten werde .
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Die Geburt Jeſu .
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Aber in welchem Palaſt oder Kirchlein
wird der Sohn Mariä

19— werden ?
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